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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 5 Uhr Nachmittags. 

1 orenz, 16. Nov. Das Tribunal 
non Rieti erhält die Anklage gegen Garibaldi 
aufrecht. Die preußiſche Thronrede wird von 
der hieſigen Preſſe in friedlichen Sinne aus⸗ 
gelegt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 15. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer ſtellte der Fir 
nanzminiſter die Vorlage eines Berggeſetzes in 
nahe Ausſicht. — Bei der Fortſetzung der Be⸗ 
rathung über das Gewerbegeſetz wurde der An⸗ 
trag Brater's, nach welchem Gaſt⸗ und Schant- 
wirthſchaften als konzeſſionsfreie Erwerbsarten 
anzuſehen ſeien, mit großer Majorität abgelehnt. 
Der Referent des Wehrgeſetzentwurfs Baron 
Stauffenberg wird unter Anderem auch beantra⸗ 
gen, daß den Kammern ſowohl bezüglich der 
Itärke der Armee wie bei der Feſtſetzung der 
präfenzzeit ein Mitwirkungsrecht zuſtehen ſolle, 


ſeoewie daß die im Geſetzentwurf ſtatuirte drei⸗ 


jährige Präſenzzeit für jetzt auf eine zweijährige 
herabgeſetzt werde 

Karlsruhe, 15. Nov. Wie die „Karlsru⸗ 
her Zeitung“ meldet, iſt in Folge einer Ent⸗ 
ſchließung des Staatsminiſterinms das Lehrinſti⸗ 
tut in Adelhauſen bei Freiburg aufgelöſt worden 
wegen der Störungen, welche durch das 
fortſgeetzt regulativwidrige Verhalten der kirchli⸗ 
chen Behörde in demſelben hervorgerufen waren. 

Paris, 15. Nov. Dem „Etendard“ zufolge 
iſt es wahrſcheinlich, daß die Ausgabe des Gelb⸗ 
buchs ſich noch um einige Tage verzögern wird, 
da die Regierung wünſcht, daß die auf die ge⸗ 
genwärtig ſchwebende Frage bezüglichen Akten⸗ 
ſtühe vollſtändig in das Gelbbuch aufgenommen 
werden. — Uebereinſtimmend mit dem „Etendard“ 
erklärt auch die „France“, daß die jetzt noch 
nach Rom entſendeten Truppen nur zur Kom: 
pletirung des Expeditionskorps dienen ſollen; es 
handele ſich keineswegs um eine Verſtärkung 
dieſes Korps. Der „Etendard“ fügt dieſer Mit⸗ 
theilung noch hinzu, daß nur der Eintritt eines 
Inzidenzpunktes, der nach der gegenwärtigen 
Lage der Dinge übrigens nicht abzuſehen ſei, 
die Entſendung neuer Truppenabtheilungen nach 
Rom nothwendig machen könnte. — Die „Patrie“ 
meldet, daß die italieniſche Regierung beſchloſſen 
hat, Mancardi nach Rom zu fenden, um die 
Unterhaadlungen über die Kirchengüterfrage wie⸗ 
deraufzunehmen. 

Konſtantinopel, 15. Nov. Omer -⸗Paſcha 
iſt aus Kreta hier eingetroffen. Die mit der 
Société generale abgeſchloſſene Anleihe iſt auf 
500,000 Pfd. St. reduzirt. 

Bukareſt, 15. Nov. Der Miniſter des 
Aeußern Terriakiu hat um feine Demiſſion gebe⸗ 
ten, die vom Fürſten angenommen wurde. — 
Die Vorbereitungen zu den Neuwahlen werden 
bereits getroffen; der Zuſammentritt der neuen 
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Kammer iſt wahſcheinlich Ende Dezember zu er⸗ 
warten. 

Belgrad, 15. Nov. Der Miniſterpräfident 
Garaſchanin hat heute feine Entlaſſung einge⸗ 
reicht, welche vom Fürſten angenommen iſt. 
Als Grund des Entlaſſungsgeſuchs waren Ge— 
ſundheitrückſichten vorgeſchützt, während es als 
ſicher gilt, daß Differenzen mit dem Fürſten we⸗ 
gen der Affaire des Dampfers „Germania“ den 
Miniſterpräſidenten zur Demiſſion veranlaßt 
haben. Zu ſeinem Nachfolger iſt der bisherige 
ſerbiſche Bevollmächtigte in Konſtautinopel, 
Riſtic, ernannt worden. 

London, 15. Nov. Per Dampfer „China“ 
find Nachrichten aus New⸗Nork vom 5. d. ein⸗ 
getroffen. Der Kriegsminiſter Grant wird, dem 
Befehle des Präſidenten gehorchend, demnächſt 
die Militärverwaltungen in ſämmtlichen Süd⸗ 
ftaaten auflöſen. Die Majorität des Richter⸗ 
ausſchuſſes hat ſich angeblich gegen die Ver⸗ 
ſetzung des Präſidenten in Anklagezuſtand ent⸗ 
ſchieden. General Sherman hat mit den In⸗ 
dianern im Weſten Frieden geſchloſſen. In 
New⸗Orleans wüthet noch das gelbe Fieber. 

Liſſabon, 15. Nov. Nach hier eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Brafilien hat am 24. Sep⸗ 
tember ein erbitterter Kampf zwiſchen Braſilia⸗ 
nern und Paraguyten gelegentlich eines von letz⸗ 
teren auf eine braſilianiſche Proviantkolonne 
unternommenen Angriffs ſtattgefunden. Die 
Verluſte auf beiden Seiten ſollen bedeutend fein; 
ein entſcheidendes Reſultat ſcheint der Kampf 
nicht gehabt zu haben, da beide Theile ſich den 
Sieg zuzuſchreiben. 


Preußiſcher Landtag. 


Verlin, 15. Nov. Heute Nachmittg 2 Uhr fand 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes, nach vor⸗ 
aufgegangenem Gottesdienſt für die evangeliſchen Mit⸗ 
glieder in der Schloßkapelle, für die katholiſchen in 
der St. Hedwigskirche, die feierliche Eröffnung des 
Landtags zur erſten Seſſiou der zehnten Legislatur⸗ 
Periode durch Se. Maj. den König ſtatt. Bei dem 
Eintritt des Königs, welchem die Prinzen folgten, rief 
der Präſident des Herrenhauſes, Graf Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode, „Se. Majeſtät unſer allergnä⸗ 
digſter König und Herr, Er lebe Hoch!“ in welches 
Hoch die Verſammlung dreimal kräftig einſtimmte. 
Der König durchſchritt nach allen Seiten grüßend den 
Saal und nahm, den Helm im Arm, auf dem Throne 
Platz; rechts von demſelben in üblicher Weiſe die 
Prinzen. Graf Bismarck trat vor den Thron und 
und überreichte, ſich verbeugend, dem König die Thron⸗ 
rede; dieſer dankte, bedeckte ſein Hanpt mit dem Helme 
und verlas mit klarer und kräftiger Stimme die 
Thronrede, deren Inhalt folgender iſt: 

Se. Maj. der König begrüßte zunächſt die Ver⸗ 
treter der neuen Landestheile und kündigte ſodann 
folgende Vorlagen an: Ueber den Staatshaushalts⸗ 
Etat, welcher befriedigende Ergebniſſe zeige; ferner 
die Geſetz⸗Entwürfe, betreffend die Erhöhung der 
Krondotationen, das Staatsſchuldenweſen der neuen 
Provinzen und das Budget derſelben vom letzten Quar⸗ 
tal; ferner einen Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Ver⸗ 
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einigung des Ober⸗Tribunals und des Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts, fo wie einen ſolchen über Fortbildung 
der Kreis- u. Provinzialverfaſſung. Die Thronrede er⸗ 
wähnt der Mißernte in den Oſtprovinzen, welche eine 
Abhilfe erfordere, und ſpricht die Hoffnung aus auf 
Beſeitigung der bisherigen Verkehrerſchwerungen 
theils durch friedliche Geſtaltung der politiſchen Si⸗ 
tuation, theils durch die neue Zolleinigung. Die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen bezeichnet die Thronrede als 
unverändert freundſchaftlich. Alle Mächte erkennen 
das friedliche Endziel der deutſchen Bewegung. Be⸗ 
treffs der italieniſchen Angelegenheit glaubt der König 
die Beſorgniſſe über Störung des Friedens beſeitigt. 
Preußen werde zur Löſung der Schwierigkeit dahin 
ſtreben, ſowohl den Anſprüchen ſeiner katholiſchen Un⸗ 
terthanen auf die Unabhängigkeit ihres Kirchenober⸗ 
hauptes, als auch den Pflichten zu genügen, welche 
aus dem Intereſſe und den internationalen Beziehun⸗ 


gen Deutſchlands erwachſen. Nach Heiden Richtungen 


ſei keine Friedensgefährdung zu erblicken. 

Die Verſammlung folgte der Verleſung der Rede 
mit geſpanntem Schweigen. Als der König dieſelbe 
beendet hatte, trat Graf Bismarck vor und erklärte 
im Namen des Königs den Landtag der Monarchie 
für eröffnet. Der König verneigte ſich zu dreien 
Malen und verließ von den Prinzen begleitet und 
nach allen Seiten grüßend den Saal, währeud die 
Verſammlung in ein vom Alterspräſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, General a. D Stavenhagen aus⸗ 
gebrachtes dreifaches Hoch einſtimmte. Die Feierlich⸗ 
keit war um 2½ Uhr beendet. 

— Der Appellationsgerichtsrath Bürgers und der 
Ober⸗Appellationsgerichtsrath Behncke haben die auf 
ſie gefallenen Wahlen abgelehnt; Dr. F. Oetker hat 
für Hofgeismar, = Wolfhayn angenommen, die Zahl 
der nothwendig gewordenen Nachwahlen beträgt 22. 
———— ͤ »wF 

Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Den Wünſchen der Provinz Hannover 
entſprechend, ſoll nicht nur die dortige Aemter⸗Ver⸗ 
faſſung, ſondern auch die Inſtitution der Land⸗ 
droſteien aufrecht erhalten werden. Es iſt alſo für 
dieſe Provinz von der Einrichtung der preuß. Land⸗ 
raths⸗Aemter und Regierungs⸗Collegien Abſtand ge⸗ 
nommen. Die Landdroſteien werden dort auch fer⸗ 
nerhin die innere Verwaltung zu leiten haben. Für 
die übrigen Gegenſtände aber, welche zu der Compe⸗ 
tenz der preuß. Regierungs⸗Collegien gehören, ſollen 
beſondere Provinzial⸗Behörden gebildet werden, für 
das Schulweſen namentlich ein Provinzial⸗Schulcolle⸗ 
gium, bei welchem für die Bearbeitung der Elementar⸗ 
Schul⸗Angelegenheiten, wie verlautet, der Seminar⸗ 
Director Spiker zu Neu⸗Zelle beſtimmt iſt. — Ueber 
die Havarie, welche die Panzerfregatte „Friedrich 


Karl“ betroffen, enthält die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


folgende officibſe Notiz. „Die Havarie hat im Ver⸗ 
luſte zweier aus Eiſen gefertigter Röhren-Maſten 
beſtanden, veranlaßt durch die den Panzerſchiffeu ohne 


Ausnahme eigenthümlichen ſtarken Schwankungen und 3 


iſt ein verhältnißmäßig leicht und ſchnell zu repari⸗ 
rendender, für das Schiff ſelbſt aber ohne jedweden 
Nachtheil bleibender Schade. Es liegt bis jetzt kein 
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der Maſten oder unſolide Anfertigung die Urſache 
des Brechens derſelben geweſen iſt, vielmehr ſcheint 
die Havaria lediglich ein durch höhere Gewalt ver- 
anlaßter Unglücksfall zu ſein, wie er den Seeſchiffen 
hundertfältig zuſtößt. Sollte ſich indeß auf Grund 
genauer Recherchen, die bereits angeordnet ſind, her⸗ 
ausſtellen, daß der Anfertigung der Maſten die 
Schuld an dem Zerbrechen derſelben zufällt, ſo haben 
die Erbauer für den Schaden vertragsmäßig aufzu⸗ 
kommen. 

— Herr Tweſten wird gegen den Urrheilsiprud) 
des Stadtgerichts Berufung einlegen und die Sache 
durch alle Inſtanzen verfolgen. Die in mehreren 
Blättern mitgetheilte Nachricht, Herr Tweſten habe 
ſeine Entlaſſung als Stadtgerichtsrath gegeben oder 
beabſichtige dies zu thun, iſt durchaus unbegründet. 
Die Proceßordnungs-Arbeiten der Commiſſion 
des Nordd. Bundes werden, wenn ſie weiter vorge⸗ 
rückt find, den Südſtaaten zur Betheiligung vorgelegt. 
Der gleiche Modus ſoll bei den übrigen Arbeiten 
auf dem Gebiete der Bundesgeſetzgebung eingehalten 
werden. — Ueber die Conferenzfrage ſchreibt die 
„Krzztg.“: „Das hier eingegangene franzöſiſche 
Rundſchreiben wegen einer Conferenz über die römi⸗ 
ſche Frage iſt ganz unbeſtimmt gehalten und bringt 
gar kein Programm. Wir bezweifeln ſehr, daß viele 
Regierungen Luſt haben werden ſich irgend auf die 
Sache einzulaſſen. Jedermann erkennt, wie es nur 
darauf abgeſehen iſt, daß andere Leute die Verant⸗ 
wortlichkeit theilen ſollen für das, was Frankreich 
gegen die weltliche Macht des Papſtes zu thun be⸗ 
abſichtigt. 

Hamburg, 12. Nov. Poſtdiebſtahl.] In der 
Nacht von Sonntag auf Montag ſind bei dem hieſi⸗ 
gen preuß. Ober⸗Poſtamte durch Einbruch und An⸗ 
wendung von Nachſchlüſſeln 51 Stück nach Ham burg 
beſtimmte recommandirte Briefe entwendet worden. 
Dieſelben waren ſämmtlich am Sonntag Abend mit 
den letzten Poſttransporten von den Routen über 
Harburg, Altona und Lübeck eingegangen und ſollten 
am Montag früh zur Beſtellung gelangen. Es iſt 
gelungen den Thäter zu ermitteln und zur Haft zu 
bringen. Derſelbe hat verſichert, die ſämmtlichen 
Briefe und deren ganzen Inhalt mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des darin gefundenen gangbaren Papiergeldes, 


deſſen Betrag er auf 57 Thlr. angiebt, durch Feuer 


vernichtet zu haben. 

Mecklenburg, 9. Nov. Mit Rückſicht auf die Wir⸗ 
kungen des Bundesgeſetzes über die Freizügigkeit 
werden, dem offiziöſen „Mecklenb. Anzeiger“ zufolge, 
auf dem diesjährigen Landtage den Ständen Vorla⸗ 
gen gemacht werden, durch welche die bisherigen Be⸗ 
dingungen des Heimathserwerbes abgeändert und ein 
Theil der Armenlaſten auf größere Bezirke übertragen 
werden ſollen, wodurch man die beſonders die kleineren 
Städte bedrohenden Nachtheile abzuwenden ſtrebt. 
Zugleich ſollen Beſtimmungen über Erleichterung in 
den bisherigen Bedingungen der Verheirathung den 
Ständen vorgelegt werden. Man bezweckt damit, 
wie das miniſterielle Blatt bemerkt, die Uebelſtände 
zu beſeitigen, die zum Theil ſchon jetzt vorliegen, die 
ſich aber zu vergrößern drohen, wenn in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht bald eine Annährung an die Berechti⸗ 

gungen der Unterthanen der übrigen Bundesſtaaten 


5 Oeſterreich. 
Wien, 12. Novbr. [Verurtheilungen von 


Pfarrern wegen aufreizen der Predigten. 


Zwei Fälle dieſer Art liegen vor. Am 7. d. Mts. 


wurde der Localcaplan Johann P. von Jamny wegen 


des Inhalts der am 13. v. Mts. in der Concordatse 


Alnagelegenheit geſchaltenen Kanzelpredigt von dem Ig⸗ 


lauer Bezirksgerichte zur Verantwortung gezogen und 
wegen Uebertretung gegen die öffentliche Ruhe und 


Odcdnung durch Verbreitung beunruhigender Gerüchte 
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zu ö tägigem Arreſte verurtheilt. — Ber dem Bezirksge⸗ 


richte von Goya wurde a. 6. d. der Pfar. S. wegen Agi⸗ 


tation gegen den Reichsrath und Aufreizung des Volkes 
von der Kanzel herab, gleichfalls zu s Tagen Arreſt 
verurtheilt. — FTM. Baron Koudelka ſoll, wie dem 
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Grund vor, anzunehmen, daß ſchlechtes Material 


... 


„N. Frdbl.“ mitgetheilt wird, feiner Haft entlaffen 


ſein, doch ſoll die Unterſuchung gegen denſelben fort⸗ 
geführt werden und ihm ein Aufenthaltsort bis zur 
Beendigung des Proeeſſes angewieſen fein. 

— Den „Hamburger Nachrichten“ wird aus 
Wien gemeldet, daß die Regierungsvorlage, wonach 
das Defiztz des nächſten Jahres durch eine weitere 
Noten⸗Emiſſion gedeckt werden ſolle, von der Aus⸗ 
gleichsdeputation verworfen worden iſt. — Wie die 
„Neue Freie Preſſe hört, ſoll der öſterreichiſche In⸗ 
ternuntius Freiherr von Prokeſch-Oſten von feiner 
Regierung die Weiſung erhalten haben, der Pforte 
unter der Verſicherung, daß das Wiener Kab‘net fort⸗ 
geſetzt die freundſchaftliche Geſinnung ge gen ſie hege 
und an dem Grundſatze der Integrität des osmani⸗ 
ſchen Gebiets unverbrüchklich feſthalte, den Rath zu 
ertheilen, der Einſetzung einer internationalen Kom⸗ 
miſſion zur Unterfuchnng der kretenſiſchen Angelegen⸗ 
heit keinen Widerſpruch entgegenzuſtellen, und das Re⸗ 
ſultat dieſer Unterſuchung als für ſie maßgebend zu 
acceptiren. 

Großbritannien. 

London. Zum abyſſiniſchen Krieg.] Aus 
einer genauen Namensliſte der in Abyſſinien Ge⸗ 
fangenen geht hervor, daß deren Zahl im Ganzen 32 
beträgt, darunter nicht weniger als 19 Deutſche, 
die Miſſionäre Stern und Roſenthal mit ihren Frauen, 
die Miſſionäre W. Steiger und T. Brandeis, die 
Naturalienſammler K. Schiller und J. Eßler nebſt 
12 deutſchen Handwerkern. — Die neueſten Berichte 
vom zukünftigen (abyſſiniſchen! Kriegsſchauplatz find 
aus Zula vom 13. October datirt. Die Ausſchiffung 
der ankommenden Truppen und Vorräthe ging in 
Ordnung vor ſich und die Truppen rückten von dem 
Landungsplatz ſo raſch als möglich nach dem 16 engl. 
Meilen landeinwärts gelegenen Plateau, woſelbſt gu⸗ 
tes Trinkwaſſer zu haben war. Die Hitze war furcht⸗ 
bar während des Tages (104 Grad Fahrenh.), kühlte 
ſich aber des Nachts auf 70 ab. Sehr läſtig war der 
vom Winde aufgewirbelte Sand, der die Kochgeſchirre 
bis zum Rande füllte. 


Italien. 

f Der Prozeß gegen Garibaldi beſchäftigt bereits 
in ſeinem erſten Stadium die gerichtlichen Behörden; 
man darf dem Entſchluſſe des Miniſteriums, Gari⸗ 
baldi gerichtlich zu verfolgen, jedoch keine allzu große 
Tragweite beimeſſen. Das Miniſterium will, indem 
es ſo handelt, nur beweiſen, daß die Verhaftung Ga⸗ 
ribaldi's eine geſetzliche war; es kommt wohl aber 
Niemandem in den Sinn, die Dinge bis zur Fällung 
eines Urtheilsſpruches zu treiben. — Es iſt ernſthaft 
die Rede von einer Anleihe, die vom Parlament ſo⸗ 
fort nach ſeiner Eröffnung verlangt werden ſoll; man 
fixirt ſogar bereits die effective Ziffer derſelben und 
zwar auf 300 Millionen Fres. Dieſe Anleihe iſt in 
Folge der letzten Ereigniſſe nothwendig geworden, 
welche die Finanzen des Staa is in doppelter Weiſe 
belaſtet haben, einmal durch eine unverhältnißmäßig 
ſtarke Steigerung der Ausgaben, und zweitens durch 
eine Schwächung der Einnahmen, auf welche man 
zählte. In der That hatte noch das Miniſterium 
Rattazzi die Emiſſion von 250 Millionen Schatzobli⸗ 
gationen angeordnet, die es zu einem Courſe von 
80 % unterzubringen und dadurch alſo 200 Millio⸗ 
nen effektiv zu erzielen hoffte. Es ſind aber bis heute 
erſt 32 Millionen untergebracht worden; die Bank hat 
zwar einen Vorſchuß von 100 Millionen geleiſtet, es 
bleiben aber immer noch ca. 80 Millionen zu decken. 

Florenz. [Der Einleitung des Prozeſſes 
gegen Garibaldi! ſoll ſich, nach der „K. Ztg.“, 
Rattazzi auf das Heftigſte widerſetzen, weil er fürchtet, 
daß die Wahrbeitsliebe Garibaldi's Thatſachen con⸗ 
ſtatiren kann, welche für Rattazzi, wie für den König 
ſehr compromittirend find. — General Garibaldi iſt zur 
Dispoſition geſtellt (nämlich als königlicher Armee⸗ 
General, d. i. Feldmarſchall); das Parlament ſoll über 
die Zuläſſigkeit eines Verfahrens gegen ihn entſcheiden. 
— Man ſchreibt dem „Corriere Italiano“ aus Rom, 
daß die Franzoſen dort eine Menge von Kriegsmate⸗ 
rial anhäufen und man noch keine Vorbereitungen zu 
ihrem Abmarſche ſehe. — Bis zum 7. Nov. hatte der 


Verkauf der geiſtlichen Güter die Summe vo 
12,944,413 Lire ergeben, der Ertrag überſteigt ſom 
die offizielle Veranſchlagung um 3,683,005 Lire. — 
Die „Gazetta d'Italia“ berichtet, daß die von den 
päpſtlichen Truppen gefangenen Garibaldianer in kur⸗ 
zer Zeit in Freiheit geſetzt werden ſollen. Ge 


Lokales. 


1 . am 13. November. 
i d. JN. 


gel 

ergriff ſofort einen an der We 
ſtellte ſich in die Thür und mit der einen Hand dieſe 
feſthaltend, ſtieß er wiederholt mit dem Degen gegen 
die Perſon, welche auf ihn zuzukommen ſchien. 9 1 
feiner Meinung will Franke dieſen Menſchen jedesmal 
getroffen haben. Bald darauf wurde aber die Thür 
von einem Menſchen aufgeriſſen und er ſelbſt von 
ihm erfaßt und zu Boden geworfen. be feine 
Aeußerung „Mensch, laß mich los, du machſt dich 
unglücklich“, jet derſelbe entflohen. — Eine fofort 
veranlaßte, wie ſpäter wiederholte Recherche lieferte 
Indicien, nach welchen der Arbeitsmann Franz Bit 
kowski zu Schönwalde, und der Einwohner Joſerh 
Jaworski aus Katharinenflur die Thäter geweſen 
ſein ſollten, weshalb fie, des Raubes angeklagt, auf 
der Anklagebank ſaßen. Die vor dem Schwurgericht 
ſtattgehabte Beweisaufnahme ſchien den Geſchwornen 
doch nicht jo viel Beweiſe geliefert zu haben, daß fe 
die beiden Angeklagten des Raubes für ſchuldig 
erachteten. Ihr Verdikt lautete bei Bitkowski nur 
auf ſchweren Diebſtahl und bei Jaworski auf Nichts 
ſchuldig. Bitkowski wurde demzufolge zu 5 J 2 
Zuchthaus und 3 Jahren Boligeianflicht verurth 

Eine zweite Sache wider den Einwohner Zdun £ 
aus Biskupice und den Arbeitsm. Andreas Zalewsk k 
von hier, beide ſchon beſtrafte Subjekte, des verfuchten 
ſchweren Diebſtahls und eines vollendeten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls beſchuldigt, führte zu folgendem Verdikt: Beide 
waren der That geſtändig, und wurden Zdunski mit 2 
Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Polizeiaufficht und Za⸗ 
lewski mit 5 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Polizei⸗ 
aufſicht beſtraft, letzterer aus dem Grunde, weil er ſchon 
mehrfach wegen Diebſtahls und erſterer nur einmal 
wegen dergleichen beſtraft war. 34 

Die dritte Sache wider den Arbeiter Ludwig 
Przyſemski von hier, einem vielfach wegen Diebſtahls 
beſtraften Menſchen, kam chm ſchweren Diebſtahls 4 
zur Ae ein Die Geſchwornen erachteten in 
nur eines einfachen Diebſtahls für ſchuldig und wurde 
er demgemäß zu einem Jahr Gefängniß, einem Jahr 


Ehrenverluſt und 1 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. * 
85 23 

— Politiſche 82 Am Freitag d. 15. Abd. 
atte im Saale des Artushofes eine „Fabireiche Der: 
ee ftatt, welcher Herr E. Lambeck pr 


räſidirte und ; 
welcher der Abgeordnete zum norddeutſchen Geier E 
err Juſtizrath Dr. Meyer einen Bericht über die 
hätigkeit und die Erfolge des norddeutſchen Neichs⸗ 
tages während der jüngft geſchloſſenen Sitzung 
abſtattete. Wir müſſen darauf verzichten, den reichen 
Inhalt des nahezu zweiſtündigen Vortrages, welchem 
die Verſ. mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgte, 
ier wiederzugeben, und laſſen uns an der nachfolgende 
tie genügen. Hr. Dr. M. ſagte, es ſei dem Reichs 
tage der Vorwurf gemacht, daß derſelbe zu viel und 
daher nicht gründlich genug gearbeitet habe. Dieſen 
Vorwurf widerlegte der Bericht auf das Gründlichſte. 
Es kam darauf an, ebenſo wie das preußiſche Volts⸗ * 
beer im Jahre 1866 ſchnell geſiegt habe, jo nunmehr 
im Reichstage die inneren Verhäftniſſe im freiheitlichen x 
Geiſte ſchnell umzugeſtalten und hierin fei, da ale 
Parteien im Bewußtſein dieſer hohen Aufgabe ich 
verſtändigten, ein vielverſprechender Anfang gemacht 8 7 


worden, wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden 
könne, daß manches erledigte Geſetz nicht vollkommen 
ſei. Herr Dr. Meyer beſprach dann ſehr ausführlich 
die Adreſſe, das Budget, das 955 über die Kriegs 
dienſtverpflichtung, das über die Srehilginteit, das 
Poſtgeſetz, das über die Aufbebung der Wucerzinfen, 
die in Ausſicht geſtellte Reform der Hypothekenordnung. 
das Sadzgeſetz, das Poſtporzogeſetz, die Wiederher⸗ 5 
ftellung des Zolvereins, die Anleihe für die Marine — 
Bei Erörterung dieſer Geſetze legte der Redner dis 
Fortſchritte dar, welche durch dieſelben gegen 25 


2 = herbeigeführt find, wobei er jedoch auch die Mängel 
9 freimüthig hervorhob, die ſich in dieſem und jenem 
Geeſetz vorfinden. 5 \ 
3 Der intereſſirende Bericht des Herrn Dr. Meyer, 
8 Br welchen ihm die Verſammlung mit lebhafteſter 
2 uſtimmung dankte, beſtätigte bei uns nachſtehendes 
Urtheil über den norddeutſchen Bund, welches alſo 
2 lautet: „Dieſer norddeutſche Bund, der eine „frei⸗ 
j bheitsmörderiſche“ Einrichtung geſcholten wurde, 
ſchüttete gleich in den erſten Monaten ſeines Daſeins 
reiche Segnungen der Freiheit über feine Angehöri⸗ 
k en aus. Dieſer Bundesrath, der ein gefährliches 
+ emmniß für die Bewegung Preußens fein ſollte, 
eentwickelte eine Empfänglichkeit für die ihm von 
> Bender Seite vorgeſchlagenen Reformen, die im 
Außerſten Gegenſatz zu den Neigungen des beſeitigten 
Bundestags ſtand. Dieſer Reichstag, der angeblich 
5 gar keine Rechte oder doch weit weniger Rechte als 
5 reußiſche Landtag hatte, gewann ein Gewicht bei den 
f egierungen und in der öffentlichen Meinung Deutſch⸗ 
lands und Europas, deſſen fi die Vertretungen der 
Einzelſtaaten niemals zu erfreuen hatten, und er 
dra te Reformen zu Stande, zu denen das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus ſchon wegen des von dem Her⸗ 
renhauſe ihm angelegten Hemmiſchuhs nie hatte gelan- 
gen können. 
— Tchwindel mit Lotterielooſen. Das Berl. Fremd. 
u. Anzeigebl.“ theilt Folgendes mit: Der Handels⸗ 
mann K. trieb bis vor Kurzem einen Handel mit 
Lottexielooſen in Thorn, der ihn dort ſchon mit dem 
Strafgericht in Berührung brachte. Da durch ſeine 
Es. Handlungsweiſe das Geſchäft in Mißkredit gekommen 
mar, fo verlegte er das Feld ſeiner Thätigkeit nach 
i Berlin, und es gelang ihm auch, hier Antheilſcheine 
9 u Looſen der 136. Klafjen= Lotterie unterzubringen. 
r ſchien zwar mit Glück 61 ſpielen; jedoch was für 
andere Menſchen als ein Glück angeſehen wird, war 
für ihn ein Unglück. Er gewann. Als nun die 
Inhaber der Antheilſcheine ihren Gewinnantheil ver⸗ 
langten, ſtellte ſich heraus, daß K. die betreffenden 
Nummern gar nicht ſpielte. Er hatte lediglich aufs 
Nichtgewinnen ſpekulirt, ſich aber verrechnet. Bei 
25 ſeiner Verhaftung berief er ſich auf den Wortlaut 
a der Autheilſcheine, in denen er ſich nur verpflichtet 
habe, falls ein Gewinn auf die in demſelben genannte 
Nummer falle, er dieſen 3 zahlen wolle, 
aber niemals behauptet habe, daß er Beſitzer der 
betreffenden Nummer ſei. Auf dieſe Einrede konnte 
um ſo weniger Gewicht gelegt werden, als er ein 
völlig mittelloſer Menſch iſt. 


EEE TEE —— ——ͥ — 

5 IJnduſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
. — Eifenbahn-Angelegenheiten. Von Seiten der Re⸗ 
gierung find ſoeben ſehr wichtige Conceſſionen zur 
Erweiterung des Bahn⸗Syſtems der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn ertheilt worden. In erſter Reihe iſt die 
Eiſenbahn von Poſen nach Bromberg mit einer Ab⸗ 
zweigung einerſeits nach Inowraclaw, andererſeils 
nach Thorn conceſſionirt. Das Grundcapital für 
bieje Bahnen iſt auf 14 Mill. Thlr. veranſchlagt und es ſol⸗ 
ben dafür Prioritätsactien, welche von der Regierung mit 
Ct. Zinſen garantirt werden, ausgegeben werden. Zu 
= gleicher Zeit hat die Regierung die Zuſicherung er⸗ 
ltdhbeilt, daß die Bahn von Thorn nach Inſterburg ent⸗ 
weder für Rechnung des Stagts oder mit einer Zins⸗ 
garantie der har Yan gleichzeitig zur Ausfüh⸗ 
rung — emnächſt iſt ferner an die Oberſchle⸗ 
ſiſche Bahn die Conceſſion für eine Bahn von Bres⸗ 
(au über Strehlen. Frankenſtein, Glatz nach Mittel⸗ 
wiuaalde, reſp. Wildenſchwerdt ertheilt und hierdurch 
5 eie auch dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen 
md Oeſterreich wegen Herſtellung der Schleſiſch⸗Böh⸗ 
miſchen Verbindungsbahn genügt worden. Für den 
Bau dieſer Bahn wird das Stamm⸗Actien⸗Capital 
der a Bahn verdoppelt. Außerdem iſt 
Andlich der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft für 
fünf Jahre ein prioritätliches Anrecht zum Ausbau 
der Eiſenbahn von Frankenſtein nach Neiſſe und Neu⸗ 
ſtadt und von dort einerſeits nach Koſel, anderſeits 

. nach Leobſchütz ertheilt worden. 
* 


5 Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 16. Novbr. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84¾8— 8478, gleich 118½— 1178/00. 
5 Thorn, den 16. November. 

Weizen 125/027 pfd. hol. 80 — 88 Thlr., 128/30 pfd. 
biol. 90.94 Thlr., 131/32 pfd. holl 9598 Thlr., per 
2125 Pfd. feinſter Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Dggen 118124 pfd. 65—69 Thlr per 2000 Pfd., 
ſchwerere Qualität 1 Thlr. höher. 
75 rbſen, Futterwaare 60—62 Thlr., gute Kocherbſen 
* 6567 Thlx. bezahlt. 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
ei Danzig, den 15. November. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
0 n von 92½— 137 Sgr. pr. 85 Pfd. 
oggen 116 — 123 pfd. von 91 — 96 Sgr. pr. 
815/ Pfd. l De 
Gerſte, kleine 102—108pfd. von 64--70 Sgr. pr 
| 2 12 Pfd. Gerſte, große 108116 pfd. von 65— 72 
Sgr. pr. 72 Pfd. 
93 
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2 a 


* 


Erbſen 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus nicht gehandelt. 

Stettin, den 15. Novbr. Weizen loco 96-103, 
November 100 Br., Frühjahr 99¼ . Roggen loco 76 
— 78, November 75, Frühjahr 73. Rüböl loco 
10/8, November — April⸗Mai 1½¼ Br. Spiritus 
loco 20½, November 20, Frühjahr 21. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 16. Novbr. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 6 Zoll. 


n 
Große 


Capitalien-Verlooſung. 
Die jetzt geſetzlich geſtattete herzoglich 
Braunſchweiger Lotterie beginnt 


‘ 

am 12. December d. J. 

Es kommen hierin folgende Haupttreffer 
zur Entſcheidung: 100,000 Thlr., 60,000, 
40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 8000, 
2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 
3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 5 mal 1500, 
105 mal 1000 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Der Geſammtverlooſungbetrag repräſentirt 


die Summe von Einer Million, 108 
Tanſend-Siebenhandert Thalern. 


Original⸗Lopſe (keine Promeſſen) 
„ à 4 Thlr., ½ à 2 Thlr., ½ à 1 Thlr., 
halte hierzu beſtens empfohlen. 

Aufträge gegen Baarſendung oder Poſtvor⸗ 
ſchuß, werden prompt ausgeführt und im Ge⸗ 
winnfalle ſtrengſte Discretion zugeſichert. Zie⸗ 
hungsliſte jeder Claſſe gratis. 

Da die Betheiligung eine ſehr große ſein 
wird, wolle man Aufträge raſcheſtens direct ein⸗ 


ſenden an 
J. Dammann, 


angeſtellter herzogl. Braunſchw. Hauptcollecteur, 
Hamburg. 


Spielwerke 


mit 4 bis 48 Stücken, worunter Prachtwerke 
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel, 
mit Himmelsſtimmen, mit Mandolinen, mit 
Expreſſion u. ſ. w. 


Spieldoſen 


mit 2 bis 12 Stücken, ferner Neeeſſaires, 
Cigarrenſtänder, Schweizerhäuschen, Photo- 
graphie Albums, Schreibzeuge, Cigarrenetuis, 
Tabaks⸗ und Zündholzdoſen, tanzende Puppen, 
Arbeitstiſchchen, alles mit Muſik, ferner Stühle, 
ſpielend, wenn man ſich darauf ſetzt, empfiehlt 
J. H. Heller in Bern. Franco. 
Dieſe Werle, mit ihren lieblichen Tönen 
jedes Gemüth erheiternd, ſollten in keinem 
Salon und an keinem Krankenbette fehlen; — 
großes Lager von fertigen Stücken. — Re⸗ 
paraturen werden beſorgt. Selbſtſpielende, 
elektriſche Klaviere zu Fres. 10,000. 


rockenes Kiefern- Klobenholz incl. Anfuhr pro 
Klafter 5 Thlr.; desgl. geſpaltenes Knüppel⸗ 
holz inel. Anfuhr pro Klafter 4 Thlr.; 
klein geſpaltenes 1½ Fuß lang, Stück 1 Pf., 
55 1 Fuß lang, 16 Stück 1 Sgr., 
n / Fuß lang, 20 Stück 1 Sgr. 
C. Au; stin. 


Colporteure 

werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
Kalender des Lahrer hinkenden Boten leicht in 
großen Partien abgeſetzt werden kann. i 
(Ei Knabe mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

und einer guten Handſchrift findet in meinem 
Bureau Beſchäftigung. 

Kroll. 


verkauft 


GERMANIA. 
Erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß Formulare und Proſpecte gratis bei mir zu 
haben find, fo wie Verſicherungs⸗Anträge jeder⸗ 
zeit aufgenommen werden, auch jede gewünſchte 
Auskunft von mir bereitwilligſt ertheilt wird. 
L. Hesselbein, 
Haupt⸗Agent der Lebens verſicherung „Germania“. 
on einem großen Fabrikanten ſind mir 150 
Schachteln Sammetbänder in allen Farben 
und Breiten commiſſionsweiſe zum Verkauf über⸗ 
wieſen und verkaufe dieſelben in ganzen Stücken 


laut Preiscourant. 
J. Keil, Butterſtraße 91. 


Heer inge, 
Schotten, Ihlen und Greßberger in vorzüglicher 
Güte ſind wieder vorräthig bei 
E. Mielziner. 
E große Auswahl Kleiderbeſätze und der 
neueſten Beſatzknöpfe empfiehlt die Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Poſamentierwaaren⸗Handlung zu ſehr 


ſoliden Preiſen. 
J. Keil, Butterſtr. 91. 
2 geehrten Herrſchaften Thorns und Um⸗ 
gegend erlaube ich mir zum bevorſtehenden 
Geſinde-Umzugs⸗Termine (Neujahr) als Geſinde⸗ 
Vermiether mich beſtens zu empfehlen und auf 
rechtzeitige Beſtellung aufmerkſam zu machen. 
St. Makowski, 
Gerechteſtraße No. 120. 
(Cine nicht mehr junge Dame wünſcht die Er⸗ 
ziehung mutterloſer Kinder zu übernehmen 
und den Haushalt zu führen, oder als Geſell⸗ 
ſchafterin bei älteren Herrſchaften einzutreten. 
Nähere Auskunft darüber bei Herrn Rentier 
Schmiedeberg, Weiße Straße 68. N 


Vorſchuß⸗ Verein. 


Der Entwurf des neuen Statuts liegt von 
Montag, den 18. d. Mts. ab bei Herrn Heins 
zur Abholung bereit; Abänderungs⸗Vorſchläge 
ſind bei dem Genannten bis Montag, den 25. 
d. Mts. ſchriftlich einzureichen. a 

Der Vorſtand. 
Offizianten⸗Begräbniß⸗Verein. 

Montag, den 25. d. Mts., Abends 6 Uhr, 

General⸗Verſammlung im Hildebrand'ſchen Local. 
Auf der Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung; 

2. Beſchlußfaſſung über Abänderung des 8 11 
der Statuten vom 6. Deebr. 1860. 
Thorn, den 16. November 1867. 

Der Vorſtand. 


Sing⸗Verein. 
Dienſtag, den 19. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
in der Aula 


Cherubints Requiem, 


ſetzle Geſammt⸗Uebung am Clavier. 
Donnerftag, den 21., erſte Probe mit Orcheſter. 


Die Herren Sänger werden gebeten, 


zahlteich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Artus⸗ Hof. 


Heute Sonntag, den 17. November: 


von der Streich⸗Kapelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Regts. No. 61, unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Th. Rothbarth. 
Anfang 7½ Uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. 
Familien⸗Billets zu 3 Perſonen x 10 Sgr. 
find vorher bei Herrn L. Grée zu haben. 


Thorn 


und von den Herren 


welche jede gewünſchte Auskunft 


ee 
Be machung. 
Am 26. November er., Vormittags 11 Uhr, 
fol in Culmſee vor dem dortigen Magiſtrats⸗ 
Gebäude ein Jagdſchlitten meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, 
Thorn, den 7. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 
Bagatell⸗Commiſſion II. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Eigenthümer Okoniewicz zu 
Alt⸗Jacobs-Vorſtadt aufbewahrten Ueberreſte des 
Piechozynski'ſchen Wohnhauſes ſollen wegen 
Abgaben⸗Rückſtände in dem am 

20. November er., 


Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Lieitations⸗Termine durch den Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher Herrn Brüche an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Baarzahlung an Ort und Stelle 
verkauft werden. 

Thorn, den 5. November 1867. 
Der Magiſtrat. 


— — 


E neue Sendung Waldwoll⸗Waaren aus 
Remva im Thüringer Walde, friſcheſter, 
heilkräftiger Qualität, iſt wieder eingetroffen und 
halte ſolche den an Gicht, Rheumatismus und 
vergleichen Uebeln Leidenden zur Beachtung 
beſtens empfohlen. Zeugniſſe und Gebrauchs⸗ 
Anweiſungen gratis. Der Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend bei 5 

= ©. Petersilge. 

ine gute Kochfrau iſt zu erfragen beim 
+ Schneidermeiſter Mechowski, Brüdenftraße 

No, 43, 2 Treppen, 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. ö 825 


— 


über 


und neue Verſicherungen vermitteln. 
Danzig, im October 1867. 


ER 


Cebens⸗Uerſicherungs⸗Aclien⸗Heſelſſchaft in Stellin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


Mäßige Prämienſätze, 

Schleunige Ausfertigung der Policen, 

Darlehne auf Policen, 

Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: 


2699 Anträge auf R . 
Jährliche Einnahme ; . 
Verſichertes Capital ; ; 15 


Bis 31. December 1866 bezahlte 
Verſicherungsſumme Ä . 


Proſpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für 


und Umgegend vertretenden Haupt-Agenken der Germania 
Herrn Gustav Prowe, 


[2 


Director der Thorner Credit-Geſellſchaft 


Kaufmann Julius Ehrlich, 
Kaufmann L. Hesselbein, 
„GERMANIA“ betreffenden Angelegeuheiten bereitwilligſt ertheilen, 


alle, die 


Das Bureau der „Germania“ 
Samuel Mendelsohn. 


Thlr. 1, 1 50,978, 
1,390,962, 
1,0 18, 884. 


Thlr. 1,339,202. 


Niederlage in Thorn bei Robert Goetze, 5 
2 Schülerſtraße. 
— . —— 


Lilionese, 
entfernt in 14 Tagen alle Haut⸗ 
Unveinigkeiten, e en 
Leberflecken, Pockenflecken, Finnen, 
Flechten, gelbe Haut, Röthe der 
RNaſe, ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. ; 
Allein Acht bei Robert Goetze in Thorn, 
Schülerſtraße. 


Du iermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
Du H mich hierorts, Culmerſtraße No. 307, 


als Uhrmacher 


etablirt habe, und werde ich ſowohl ein Lager 


Taſchen-, Wand. u. Tiſch-Uhren 


unterhalten, als auch Reparaturen prompt und 


billig ausführen. 
St. Rydzynski. 


Berliner 
Plauninos 


9 empfiehlt die Inſtrumenten⸗Hand⸗ 
lung von 
C. Lessmann, 
Kl. Gerberſtraße 81. 


7 or je‘ f . . 
8 n SUR N al = 
: > =D BZ 0 I, FB RER 9 er 2 
\ DONE Ge AIR DU N BEE 92 N . 
* „FF a» Cy 1602 
F von einem amerikaniſchen Zahn⸗ ERBE Auffallend illig 5 a 
eytona, az erfunden und chemiſch ge⸗ verkauft Stoffe zu Damenmänteln, Jaquets und 
prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz augenblick⸗ Kinder⸗Anzügen 2 
. Herm. Lilienthal. 


NB. Auf Verlangen werden die Stoffe nach 
neueſtem Modelle unentgeltlich zugeſchnitten. 


ine möblirte Stube zu vermiethen Brücken⸗ 
ſtraße No. 10, 2 Trppen. — 


bei C. Augstin. ; 
—— 


Kirchliche Nachrichten i 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Öetauft, 10. 1 Emilie Martha, T. d. 
Bäckermſtr. Meißner zu Podgurz. Rs 
en 12. Nov., Emil unehel. S. 
In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft, 10. Nov., Konſtantin, S. d. Schuh⸗ 
machermſtr. Neumann; 
12., Wilhelmine, unehel 


In der neuſfädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 10. Nov., Klara Hedwig Martha, T. 
d. Gerichtsboten Schulz. 3 
„Seftorben,. 10. Nov., Olga Valerie, T. d. 
Tiſchlermſtr. Berg, 8 I. alt. 2 


In der St. Georgen⸗Parochie. 
8 U e er 1 85 8 Wilhelm, ©. d. 
rb. ulz zu Kulmer Vorſt. a 
Seraut, 10. Nov., Schuhmacherm. Schnögaß 
m. . Glantz zu Mocker. 


6 
L. 


eſtorben, 11. Nov., Schäfer Fraſe zu Weiß⸗ 


hof, 42 J. alt. 


Eliſabeth, unehel. T; — 
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